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Aussprache mit London gesichert
Et«e Mitteilung der deutscheu Regierung- Alle Fragea werden behandell

London , 23. Febr. Die deutsche Regte,
rung hat, wie Reuter berichtet, der britische«
Regierung in bestimmter Form mitgeteilt,
sie sei damit einverstanden, daß die in Aus¬
sicht genommenen deutsch- englischen Bespre.
chungen sich auf bas ganze Gebiet der tm
französisch-englischen Kommunique dom 8. 2.
erwähnten Punkte erstrecken. Unmittelbare
deutsch- englische Besprechungen sind danach
fetzt so gut wie sicher.

London, 22. Februar.
Die „Times" melden: Die Beratungen

zwischen der britischen und der französischen
Negierung über die Borschläge des Londoner
Kommuniques vom 3. Februar und die deut.
schen Vorschläge nehmen ihren Fortgang . Es
verlaute, daß die französische Negierung der
britischen Regierung aus einer Liste zerglie-
dert die Punkte mitgeteilt habe, die nach
französischer Ansicht der Aufklärung be¬
dürfen.

Hinsichtlich der Pakte zur Sicherung'gegen¬
seitigen Beistandes in Osteuropa, der als
Teil der allgemeinen Regelung vorgeschlagen
werde, gehe die britische Auffassung dahin,
daß bereits eine erhebliche Vorarbeit geleistet
sei, insofern, als ein Nichtangriffspakt zwi¬
schen Deutschland und Polen und ein solcher
zwischen Polen und der Sowjetunion wie
auch die Ergqnzungsverträgevon Locarno
beständen.

Da die deutsche Regierung ihre Bereit-
Willigkeit zum Abschluß von Nichtangriffs¬
verträgen Nlit allen Nachbarn Deutschlands
ausgedrückt habe, glaube man, es könnte
zweckmäßig sein, die Möglichkeit zu erwägen,
daß Deutschland solche Pakte mit Litauen
und der Tschechoslowakei abschließe.
Sir Evelyn Mrench über die Zusammen-
arbeik mit Deutschland

In einem Brief an die „Times" schreibt
Sir Evelyn Wrench.  bei seinen häufigen
Besuchen auf dem Festlande habe er den
Eindruck gewonnen, daß die Stimmung in

-Frankreichs niemals stärker zugunsten einer
europäischen Regelung war . Mit wenigen
Ausnahmen seien seine französischen Freunde
der Ueberzeugung, daß eine freimütige
Verständigung zwischen Frank-
reich , England und Deutschland
den Schlüssel der europäischen Lage bilde.
Die Neigung, eine dauernde Niederhaltung
Deutschlands als möglich zu betrachten, sei
geschwunden. Die Franzosen seien Realisten
und räumten größtenteils die Gültigkeit der
deutschen Forderungen nach Gleichberechti¬
gung ein. Der Wunsch nach Zusammenarbeit
mit Großbritannien sei niemals aufrichtiger
gewesen. Hinsichtlich der europäischen Fra-
gen glaube man, daß die drei Westmächte
als Partner im wahren Sinne des Wortes
zusammenarbeiten müßten. Der Verfasser
sagt, kurz nach Errichtung des Hitlerregimes
sei er einer der ersten Engländer gewesen,
die im Rundfunk und auf der Rednertribüne
die Ueberzeugung ausdrückten, daß die
7^ Negierung aufrichtig eine freund-
MMtliche Verständigung mit Frankreich und
Großbritannien wünsche und daß die einzige
Hoffnung für die europäische Stabilität in
der engen Zusammenarbeit der drei West¬
machte liege. Er sei heute noch der Ansicht.

veeschiM Truppe«

Rr-m, 22. rrebr. Die Truppenverschiffu
geil großen Ltrls nach Italienisch - Ostafri
^UMien am Samstag von Messina aus . <
haudtzlt sich um die Verjchiffung der in Si
lien stehenden Divisionen, für welche u
der große Personendampfer Vulkania (24V
Tonnen) eingesetzt wird. Auf dem Dampf
befindet sich auch General Graziani , der s
bei der Eroberung der Chrenaika durch l
endgültige Niederschlagungder Senussi ein
Namen geschaffen hat.

Von italienischer Seite wird erneut l
mnt, daß diese Truppenverschifsungen n

den Charakter einer Vorbeugungsmaßnahme
tragen, daß Angriffsaktionen nicht vorge¬
sehen sind und daß sie lediglich zur Verteidi¬
gung der heute in italteischen Händen befind¬
lichen Stellung im Somaliland dienen.

-i-

og. London, 22. Februar.
Wie aus Addis Abeba  gemeldet wird,

sind die italienisch. abessinischen Verhand¬
lungen über die Schaffung einer neutralen
Zone bei Ualual ins Stocken geraten.
Tie abessinische Regierung wolle vermutlich
eine neue Note an den Völkerbund um
schnellste Entscheidung in der Frage der
Grenzzone  und der Ernennung eines
Schiedsgerichtes senden.

Das britische Kabinett hat sich am Don-

nerstag mit dem Streitsall befaßt. Simon
hat den auS Rom zurückgekehrten italieni-
schen Botschafter Grandi empfangen und
dürfte Mitteilungen über die italienische
Auffassung erhalten haben. Nach Blätter-
Meldungen soll Italien sich nicht mehr aus
die Gutmachungen wegen deS Zusammen¬
stoßes von Ualual beschränken, sondern Vor¬
teile iür den italienischen Handel in Abes-
sinren zu gewinnen versuchen. In AddiS-
Abeba habe die britische Regierung bereits
dringende Vorstellungen zur Beilegung deS
Konflikts erhoben: ein gleicher Schritt
ioll in Rom erfolgen.  Man wünsche.

eine Belastung des Völkerbundes durch die¬
sen Streitfall zu vermeiden. Der Kaiser von
Abessinien sei auf die Notwendigkeit eines
Entgegenkommens hingewiesen worden.

Adolf Kitters Führerlendung
Wie der nationalsozialistische Sedanke entstand

Am 24. Februar jährt sich zum 15. Male
der Tag , an dem Adolf Hitler in der ersten
großen Versammlung der Partei , im Mün¬
chener Hosbräuhausfestsaal , unter dem begei¬
sterten siabel der 2609 Volksgenosten die dem
Rufe der unbekannten ..Deutschen Arbeiter¬
partei " gefolgt waren , die 25 Punkte des Pro¬
gramms der NSDAP , bekanntgab und er¬
läuterte

^n feierlicher Weise begeht die Partei jedes
ahr diesen Tag . denn er erinnert an die
eit. in der A d o I s H >t l er aus dem Nichts

die deutsche Freiheitsbewegung schuf. DaS
deutsche Volk soll sich immer wieder an die
Talen lener Tage erinnern , um die Bedeutung
des heute Geschaffenen ermessen zu können.

Die Geschichte der NSDAP , rst eine Ge¬
schichte der von ihr getragenen national¬
sozialistischen Idee . Sie ist damit eine Ge¬
schichte des Mannes , der diese Idee, die
schlechthin im deutschen Menschen lebt, erst¬
mals in klaren Pinien verstanden und for¬
muliert hat . der den Kampf dieser Idee be¬
gann. der diesen Kamps organisierte und der
diese Organisation schließlich zum Siege in
Deutschland führte: Tie Geschichte der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiter >Partei
ist die Geschichte Adolf Hitlers.

Und deshalb beginnt sie nicht etwa erst
an dem Tage, an dem zum ersten Male fünf
Männer sich zusammenfanden, um eine
Deutsche Arbeiterpartei zu gründen, oder
dreizehn Monate später, am 24. Februar
l920. an dem im Hofbräuhaus -Festsaal zu
München diese Partei aus dem Munde Adolf
Hitlers ihr Programm vor 2000 deutschen
Menschen verkündete.

Die Geschichte der NSDAP , beginnt in
lenen Tagen, als der junge Adolf Hitler, wie
er später in seinem „Kampf" schilderte, aus
der Schulbank der Linzer Realschule saß und
durch seinen Lehrer. Tr . Leopold Pötsch. die
deutsche Geschichte  kennen und ver¬
stehen und damit politisch denken
lernte.

Und die Geschichte der nationalsozialisti-
ichen Idee verzeichnet weiter die Jahre , in
denen Adolf Hitler in Wien als Arbeiter
unter Arbeitern die soziale Frage mit offenen
Auge« sah als er die Rassen frage  und
damit den Marxismus  erkannte.

Der große Krieg gehört ebenso zur Ge-
ichichte des Nationalsozialismus . Denn sein
Erlebnis und sein schmachvolles Ende ließ
auS den Gedanken,  die in diesem ein¬
samen Mann Adolf Hitler gereift waren, die
oräanante Idee  erwachsen die Idee die die
Krasl und die Wahrhastigteil in sich trug,
um das gedemütigte, zerrissene, ausgebeutete
und in fernem inneren Frieden Preisgegebene
Deutschland zu entzünden und emporzu-
ceißen.

Mit Recht begeht die NSDAP , stets feie»
eich die Wiederkehr des 24. Februar 1920.
und nicht den Tag, an dem — damals noch
ohne Adols Hitler — im Jahre 1919 die so¬
genannte „Deutsche Arbeiterpartei " gegründet
wurde. Wäre Adols Hitler nicht zu dieser
kleinen Gemeinschaft gekommen, dann wäre
sie ebenso spurlos wieder verschwunden wie
tausend ähnlicke Gründungen . Und wäre
Adolf Hitler nicht aus sie gestoßen, in der
Zeit, als er den festen Kan. als Politiker
in das deutsche Schicksal einzugreifen, als
unumstößlichen Entschluß gefaßt hätte, dann
hätte er vielleicht eine andere Organisations¬
form der ersten Monate gefunden, ein 24. Fe¬
bruar . ein großes, entschlossene? HinauS-
treten in die Oeffentlichkeit, eine erste offene
Proklamation seiner Idee aber wäre ebenso
gekommen.

Von diesem Tage an führte Adols Hitler
den Kampf um den nationalsozialistischen
Staat , um den Sieg der Idee , deren Not-,
wendigkeit er selbst erlebt  hatte.

In diese Zeit' has Adolf Hitler eine kleine
Gemeinschaft gestellt, deren Kraft nicht in der
Zahl, sondern in der rücksichtslosen
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Bor IS Jahren verkündete ein unbekannter
Mann, eines der wenigen Mitglieder der
„Deutschen Arbeiterpartei", im Festsaal deS
Münchener HofbräuhauseS ein politisches
Programm von 25 Thesen vor 2000 Men¬
schen, die zum größten Teil, wenn auch keine
Gegner, so doch aus einer fremden geistigen
Welt zu dieser mit großen Opfern propagier¬
ten ersten Massenversammlung gekommen
waren.

Von diesem Tage an datiert der revolu¬
tionäre Kampf gegen einen bürgerlichen
Staat , dessen Bestand sich in seiner mar¬
xistischen Auswirkung selbst widerlegte, der
aber selbst seinen Widersinn nicht mehr zn
erkennen vermochte, sondern sich mit dem
Marxismus um die äußeren Machtmittel des
Staates stritt.

Von diesem Tage an hat aber auch bis
auf den heutigen Tag der revolutionäre
Kamvf nicht aufgehört und wird auch nicht
aufhören, bis der nationalsozialistische Staat,
das nationalsozialistische Volk und die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung sich durcy-
gesetzt haben.

Wir haben in diesen 15 Jahren , besonders
in den beiden letzten Jahren , nachdem die
Partei die Staatsführung übernommen hat.
hundert - und tausendmal über diese deutsche
Revolution gesprochen und geschrieben, ihre
Notwendigkeit, ihre Gründe und Ursachen,
ihr Wesen und ihr Ziel klargelegt — und
doch werden wir das alles immer wieder¬
holen müssen, damit wir nicht wieder aus
Bequemlichkeit zurückfallen in die geistige
Welt der bürgerlichen und marxistischen
Demokratie.

Revolution ist ein unbequemes Wort , denn
es bedeutet einen unaufhörlichen Kampf
gegen menschliche Eigensucht und Eigennutz,
auch wenn wir etwas anderes darunter ver¬
stehen, als den ungebändigten Unverstand,
der sinnlos zerstört, ohne das Bessere schöpfe¬
risch gestalten zu können.

Wir haben aus kleinen, unbedeutenden
Zellen und Kraftfeldern heraus nicht die
letzte Selbstaufgabe deS kämpferischen Men¬
schen in 15 langen Jahren gefordert, uin nur
die Macht im Staate zu haben, sondern die
Macht haben wir in rücksichtslosem Angriff
gegen die Mächte und Kräfte der alten Welt
erobert, damit wir durch diesen Staat die
Nation , das Volk und den deutschen Men¬
schen schaffen, die das Ziel dieses ganzen
Kampfes waren und immer bleiben werden.

Viele Volksgenossenhaben gemeint, daß
mit der Erringung der Macht der revolutio¬
näre Kampf beendet sein könnte, ja, sie
haben geglaubt, daß wenn der -rave Bürger
und der bekehrte Marxist zu alle« Ja sagen,
die Partei überflüssig« worden sei. And sie
haben auch heut» noch derartige Wünsche,
auch wenn sie hundertmal hören, daß dir
Partei ihre Eonoerausgabrn behalten wird
und als Stoßtrupp für die absolut« Durch¬
dringung des Volkei mit der nationalspzia-
listtschen Weltanschauung nie zum Stillstand
kommen wird.

Heute, am Jahrestag der Verkündung deS
Programms der Parrei . ist rS nötig, sich
über den revolutionäre « Charakter diese»
Programms wieder klar zu werde». Diesem
Gedanken verleiht die Partei auch in diesem
Jahr wieder Ausdruck, wenn sie. wie im
vorigen Jahr , viele ZehntausendeAmtswalter,
politische Leiter, Führer der HI .. deS NS -
Arbeitsdienstes, Führerinnen des Bundes

Entschlossenheit und dem fanatt-
schen Glauben  ihrer Mitglieder bestand.

Die Möglichkeit, damals die großen Mas-
sen Deutschlands systematisch von der natio¬
nalsozialistischen Idee zu überzeugen, war
nicht nur eingeschränkt durch die Gering-
fügigkeit der Mittel, die der Partei zur Ver¬
fügung standen, sie fand in der Unstabilität
der deutschen Verhältnisse vorerst unüber-
brückbare Hindernisse.

Sollte der Staat erobert werden, so war
das nur möglich, von einer konzentrierten
Kraftzentrale her. gewissermaßenvon einem
FrerkorpSderneuenStaatsidee.

Dem Gedanken, ein solches Korps zu schaf-
sen. sind daher die ersten Jahre deS Kampfes
Adolf Hitlers um dßn Ausbau seiner Be-
wegung gewidmet.



deutscher Mädel, unterk>«n MV Ms Veit My-
rer stellt.

Die Treue zum Führer, der blmd« Gehor¬
sam seinen Besetzten« gsnWer, bat UN¬
IS Jahre lang die Kraft gegeben, wer all«
eigenen Wünsche und allen « G»Uv»tz di«
glückliche Zukunstd«» Volkes,u Kellen, un»
für die Erlösung diese« Volke« aufzuopsern.

Wenn heute wieder tvie im vorigen Jahr
viele neue Zehnt-' sende die Hand »um
Schwur erheben, den: Führer unvrr-
brüchlicheTreueunddenvonihm
bestimmten Führern unbeding-
ten Gehorsam schwören,  Hann be-
künden sie damit vor aller Welt,- daß sie
weiterführen wollen, was die alten Kämpfer
begonnen haben und daß sie, Kämpfer des
OrdenS, nicht an sich denken, sondern an die
Vollendung VeS Begonnener!.

Es sind keine Vorrechte, die diese Kämpfer
durch den Eid auf den Führer erstreben, aber
es sind harte und schwere Pflichten, denen sie
sich freiwillig unterwerfen. Ihr Eid ver¬
pflichtet sie als unermüdliche Gefolgsmänner
des Führers, als Diener des Volkes. Aus
ihren Kreisen soll sich einst die Führeraus¬
lese vollziehen, sollen die starken Führer des
neuen Reiches erstehen, die willig und fähig
sind, die Bürde des Führenden zu tragen.

Diese Führerschicht  steht wie jener
deutsche Ritterorden, wie jenes OsfizierkopPs
deS preußischen Köniastums unter dem Ge¬
setz de» Dienens für das Volk, für die Nation
und für de« Staat. Sie wird ihre Aufgabe
nur erfüllen, wenn ihr Dienen auf die Ge¬
sinnung des Volkes gegründet ist. Aus eige¬
nem Willen, auS eigener Freiheit, binden sie
ihr Schicksal an das Schicksal des Führers.

„Sie leisten ", wie Rudolf Heß es vor
einem Jahr bei der EideSabnahme sagte,
„ihren Schwur nicht aus einen
Formalismus , sie schwören nicht
a u feine nU » bekannte n, sieschwö-
rcn nicht auf eine Hoffnung , son¬
dern auf eine Gewißheit . Das
Schicksal hat eS ihnen leicht ge¬
macht, unbedingt und rückhalt¬
los den Eid auf einen Mann zu
leisten . Siehabendasunendliche
Glück, denSchwurablegenzudür-
senaufden , der für uns alle der
Inbegriff des Führers an sich ist.
Wer für Adolf Hitler schwört,
schwört für Deutschland ".

Dresden, 28. Februar.
In Dresden fand am Freitag auf dem Neu-

markt die feierliche Enthüllung einer Cho-
Pin - Gedächtnistasel  statt.

Im „Türkischen Feld" im historischen Diu-
seuin hatten sich zahlreiche Ehrengäste zur Teil¬
nahme an der Feier versammelt. Als Vertreter
der Rcichsregicruttg war Staatsekretär Funk
erschienen. Ferner hatten sich Vertreter des
KonsularkorpS sowie Mitglieder der polnischen
Kolonie in Dresden eingefunden.

Äts erster Redner sprach Oberbürgermeister
Zörner,  der daran erinnerte, wie der große
Sohn Polens, Friedrich Chopin, in seinem Er¬
leben und künstlerischen Schaffen mit der Stadt
Dresden verbunden war. Der Redner streifte
dann die politische Rolle, die Deutschland und
Polen in der europäischen Politik übernommen
haben.

Nachdem die Hülle oes Denkmals gefallen
war, ergriff Stadtpräsident Starzynskidas
Wort, um einen geschichtlichen Rückblick auf die
Zeit von Chopins Aufenthalt in Dresden zu
werfen. "

Festrede Alfred Rofenbergs
bet der Hilrrdelseier

Holle, 22. Februar.
Auf der Gedenkfeier für Georg Friedrich

Händel hielt der Beauftragte des Führers
zur Ueberwachuna der weltanschaulichen Er-

i ziehung der NS.-Bewegung ReichSleitrr
AlfredRosenberg  am Freitag abend
die Festrede.

Rosenberg ging aus von den Schrecknis¬
sen des 30jährigen Krieges, der aus dem
einst blühenden Deutschland einen Trüm¬
merhaufen machte und fuhr fort: Angesichts
dieser verzweifelten Lage wird es immer wie
ein Wunder anmuten, daß trotz allen Nie-
Herganges doch aus den verarmten und nie¬
dergeschlagenen Dörfern und Städten
Deutschlands eine überragende Per¬
sönlichkeit n ach der anderen aus-
t a ucht e.

Vergegenwärtigt man sich diesen Zustans,
dann erst wird die einsame Größe jener bei¬
den. die stets zusammen genannt werden,
innerlich lebendig werden: B a ch und Hän -
del.

Die ganze Mächtigkeit des Mannes, den
wir heute feiern, ist eS gewesen, die aut
Beethoven, den brüderlich Verwandten. Ein.
druck gemacht hat. Darum erleben wir Hän-
del heute in einer großen kämpferischen Zeit
auch ganz anders als eine pietistische oder
süßlich-romantische Epoche.

Der Redner schilderte anschließend das
Leben und Schatten Händels. um dann kort-
zufahren:

Georg Friedrich Händel hatte einen schick¬
salsreichen Weg aus seiner Heimat weit über
d. Staaten Europas genommen. Er hat die
künstlerische Seele der Völker schlagen ge-
kühlt, sich mit ihr und ihren Kunstforme»
gemessen, um sie selbstherrlich auf allen Ge-
bieten seinem Wesen gemäß zu gestalten.
Und dieses kein Wesen das können wir

heute wohl sagen, war nicht süßlick)-srommr
Hingebung, sondern ein immer wieder her-
vortretender starker dramatischer Anschlag, ein
heroisches Ringen aller Elemente eines stür¬
menden Menschentums, demgegenüber Titel
und Texte seiner Werke nur wenig bedeuten.

Die italienische Oper und das französische
klassische Drama waren jedes in seiner Art
und seiner Weise der Ausdruck eines be¬
stimmten völkischen Spielempfindens, einer
bestimmten Geistesepoche, aber auch ein
Stück deS ewigen Charakters des Italiener-
und des Franzofentums. Diesen kulturellen
Strömungen war das verblutete Deutschland
des 30jährigen Krieges jahrzehntelang
widerstandslos ausgeliefert, und erst ganz
allmählich— konzentriert in einzelnen Per-
sönlichkeiten rang sich der ewige
deutsche  G esta l t u ng s w i l l e im gei¬
stigen Wettkampf gegen die anderen großen
völkischen Kunstformen durch. Während aber
das Schaffen des Italiener, und Franzosen-
tums, in seiner Art groß und mit Recht be¬
wundert, in Deutschland zu einer inneren
Abwehrhaltung führte, konnte dieses gleiche
Deutschland Gehalt und Form Shakespeares
ohne weiteres übernehmen, weil hier aus
einer tiefinnerlichen Verwandt¬
schaft  Wege eingeschlagen wurden, die in
ihrer dynamischen Kraft und in ihrer stür¬
menden und durch die Natur hindurchgrei¬
fenden Dramatik Leben von deutschem Leben
selber war.

Georg Friedrich Händel bedeutet zusam¬
men mit Hans Holbein den Dank
Deutschlands an das England
Shakespeares,  und wenn wir heute
hier in Halle hervorragende Vertreter des
englischen Kulturlebens begrüßen können, so
grüßen wir mit ihnen gemeinsam ein Schaf¬
fen. daS trotz verschiedener politischer Schick¬
sale der Völker, trotz anderer Auslesegefetze
des Lebens doch für jeden Tieferblickenden
aus einer Wurzel sproß.

Oesterreichs Wünsche in Paris
Die Habsburger Frage — Aktive Politik

Paris,  22. Februar.
Bundeskanzler Schuschnigg,  Außen¬

minister Berger - Waldenegg  und der
österreichische Gesandte in Paris, Egger-
Müll Wald,  begaben sich am Freitag um
10 Uhr in die Ministerpräsidentschaft, wo sie
von MinisterpräsidentFlandin  und Außen¬
minister Lava!  empfangen wurden. Die Poli¬
tischen Unterredungen, die in der Minister-
Präsidentschaft eröffnet worden sind, wurden
am Quai d'Orsay im Arbeitszimmer des
Außenministers Lava! fortgesetzt.

„Oeuvre" glaubt schon prophezeien zu
können, was der Bundeskanzler beabsichtigt.
Schuschnigg werde dem französischen Minister
erklären, daß er sich keineswegs jetzt für die
Wiederherstellung der Monarchie hergeben
wolle, doch müsse Frankreich einsehen, daß
OesterreichgeradeimRahmendes
Grundsatzes von der Nichtein¬
mischungsich nichtdamitabfinden
könne , daß die Kleine Entente
ihre Vorbehalte gegen die Habs-
buraerausrechterhalte.  Wichtiger sei
tatsächlich, rnernt da« r-
welche Lage Oesterreich durch das römische Ab¬
kommen gerate. Oesterreich wünsche nach dieser
Richtung folgendes: Da man in Rom ein

System zweiseitiger Garantien für die Donau-
ünder schaffen werde, beanspruch» Oesterreich
jeute für sich die Gegenseitigkeit,  das
zeißt, es möchte aus der passiven Rolle, in die
!s seit dem Kriege geraten ei, herauskommen,
im seinerseits als Bürge für die übrigen

Oesterreich wolle also in das Konzert der
Mächte mit gleichen Rechten eintreten und sich
gleichzeitig di« Möglichkeit für Politische Frei¬
heit gegenüber dem einen oder anderen Nach¬
barland verschossen. Das würde ans die Gleich¬
berechtigung und vor allem auf die Möglich¬
keit hinauslaufen, eine bilaterale Politik zu
treiben, eine Politik also, zu deren Verhütung
die römischen Abkommen doch dem Augenschein
nach ausgesetzt seien.

Nun aber stehe die österreichische Regierung
ans schwachen Füßen. Sie habe kaum die Bolks-
mehrheit hinter sich» wie die in Kraft gesetzte
neue Verfassung beweise. Der österreichische
Patriotismus versuche, einige Kraft aus päpst¬
lichen Enzykliken zu schöpfen. Das Oesterreich
von 1035 könne mit dem Belgien von 1830
verglichen werden, das. wenn cs sich selbst über¬
lassen worden wäre, in Frankreich aufgcgangen
Wäre. Die Forderungen der Oesterreicher müß.
ten also mit großer Vorsicht ausgenommen
werden.

Politische Kundswau
Im Memelländerprozeß begann am Don¬

nerstag der Aufmarsch der IM von der Ver¬
teidigung geladenen Zeugen. Unter ihren Aus¬
sagen bricht Punkt kür Punkt der Anklage zu¬
sammen. Der Präsident der ostpreußischen Jn-
oustrie- und Handelskammer Kuebarth-
Köniasbera widerlegte die Bebauvtuna der An¬
klage, Dr. Neumann sei von Gauleiier Erich
Koch-Ostpreußen zum Führer der von ihm ge¬
gründeten Sozialistischen Volksgemeinschaft er¬
nannt worden. Der frühere Landespräsident
Dr. Schreiber  widerlegte die Behauptung
der Anklage, das Direktorium sei der Sozialisti¬
schen Volksgemeinschaf, gewissermaßen hörig
gewesen. Gutsbesitzer Conrad - Althof  be¬
zeugte die unbedingte Loyalität der angeklagten
Führer des Memeldeutschtums gegenüber der
Zentralregierung.

So bricht Punkt für Punkt der Anklage zu¬
sammen. Wie lange sich Koivno mit der Auf-
rechterhaltunq der Anklage gegen die Memei-
länder noch lächerlich machen will, bleibt aller¬
dings abzuwarten.

*

Neichsminister Dr. Goebbels  traf am
Donnerstag nachmittag in Essen  ein. Ob¬
gleich die Ankunft des Ministers erst in letz-
ter Stunve durch den Rundfunk bekanntge¬
geben worden war. Prangten die Straßen im
Flaggenschmuck, und eine nach tausenden
zählende Volksmenge begrüßte den Reichs-
minister auf der Fahrt durch die Straßen
niit großen Ovationen.

Abends wohnte Dr. Goebbels  im Esse¬
ner Schauspielhaus der Aufführung deS
Lustspiels„Hier sind Gemsen zu sehen" von
Sigmund Grass bei. Das Stück gelangte in
glänzender Regie zur Aufführung und fand
einmütigen lebhaften Beifall des Publikum?.*

Nach achtmonatigen Verhandlungen wurde
nunmehr in London der neue polnisch-
britische Handelsvertrag  unter¬
zeichnet, der eine grundlegende
Schwenkungderpolnischen Wirt¬
schaftspolitik  bedeutet. Die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu Frankreich haben in
Polen schwer enttäuscht. Schon seit einiger
Zeit wendet man sich auch amtlich gegen die
Raubbau-Methoden, die das französische
Kapital in Polen angewandt hat. Es sei nur
an die Zyrardow-Werke erinnert.

Der neue polnisch- britische Vertrag, dem
ein Kohlensriede vorausgegangcn ist, leitet
die grundsätzliche Abkehr der  pol¬
nischen Wirtschaftspolitik von
Frankreich  ein, aus der sich ganz auto¬
matisch Politische Rückschlüsse ergeben.

Besichtigung der Arbeitsdienstlager
durch Rerchsarbeitssührer Hierl

Oraliidericiuunserer berliner LcdrikUeUunz
kk. Berlin, 22. Februar.

Neichsarbeitssührer Staatssekretär Hierl.
der am Samstag seinen 60.Geburtstag feiert,
hat sich zu einer Besichtigungsreise ins ErnS-
land- Moor begeben, wo Abteilungen des
Arbeitsdienstes aus allen Gauen des Reiches
auf einer Fläche von 80 Kilometer Liese und
30 bis 40 Kilometer Breite neues SiedliWHfl-
land zu schaffen begonnen haben. Am Don¬
nerstag hat der Neichsarbeitssührer sechs
Lager besichtigt und den Arbeitsdienstmän¬
nern, die hier schwerste Arbeit für die Ge¬
winnung neuen deutschen Ackerlandes leisten,
die Anerkennuna ausaesprochen.

Komtesse Friedl
Roman von Lelene Norbert

r!--heberrechtsschutz durch Derlagsanfialt Manz , RegenSburg.

6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Der Gräfin lief es bei dieser unbekümmertenAusdrucks«

weise kalt über den Rücken. Sie lachte aber— ihres Vor¬
habens eingedenk—süß-sauer.

„Werden schon miteinander auskommen, Kindchen, Hab
dich ja lieb!"

„Lieb?" dachte Friedl, als sie das Zimmer verließ.
Lieb? Das war auch wieder einmal ein Wort, das die
Menschen so rasch bei der Hand hatten. Lieb? Nein, das
stimmte nicht. Bei ihr und bei der Tante nicht. Gleich¬
gültig waren sie sich. Sonst hätten sie wohl längst einmal
Sehnsucht nach einander gehabt.

Und sie war doch ein so armes mutterloses Kücken ge¬
wesen—

Unsinn! Lieb hatte sie nur der Onkel. —
* » »

Graf Berg saß mit seinem Neffen noch bei einer Zi¬
garre und unterbreit sich mit ihm über Politik.

Er bewunderte im Stillen die klaren, klugen Anfichten,
die der Junge entwickelte, umsomehr bedauerte er seine
Blasiertheit und schon gar nicht verstand er sein Faulenzer¬
leben.

„Feiern müssen" war doch nachgerade zur größten Zeit¬
tragödie geworden, aber„feiern wollen" — inmitten eines
Lebens, das im nimmerruhenden Schöpferwillenkeimte,
blühte, Früchte brachte, starb, um wieder zu leben, —dieses
„feiern wollen" verstand er nicht. Und so schnitt Gras
Egbert trotz oder gerade wegen seiner glänzenden Eeistes-
fähigksiten, seiner hervorragenden Bildung bei dem alten
Grafen viel schlechter ab als ein armer Landstreicher, der
in seinem„feiern müssen" an barmherzig geöffneten Türen
um ein Stück Brot bat.

Unglaublich, wie gehorsam der Lunge am Schürzenband
seiner Mutter hängen blieb. Es vereinbarte sich wohl nicht
mit seiner aristokratischen Ansicht, zu arbeiten?

Na, da würden ihm Lei Friedl die Augen übergehen!
Denn daß das Mädl noch länger„Dame" spielen würde,
wie heute abend, glaubte er einfach nicht und sie sollte es
auch nicht. Da war ihm sein frisches, wildes Röslein schon
lieber als so ein wohlgezogenes Pflänzchen.

Friedl setzte sofort selbst den richtigen Schlußpunkt hin¬
ter diese Erwägungen.

Ungeniert darum, daß sich ihr Vetter im Zimmer be¬
fand, machte sie sich übermütig in die Nähe ihres Onkels.

„So, Alterchen, heute hätten wir mal so was wie Hof-
luft geatmet, trotzdem dieses Heute in unserer republika¬
nischen Gegenwart steht. Wir find nämlich in Wirklichkeit
die richtigen Plebejer, Vetter Egbert, und ich fürchte, daß
es euch bei uns wenig gefallen wird."

Graf Egbert traute seinen Ohren nicht. Das war das
hochmütige, vielbeschäftigte Landedelfräulein? Bis jetzt
hätte man meinen können, sie könne nicht bis zehn zählen
und nun riß sie das Gespräch in einer Weis« an sich, für die
ihm in der Ueberraschung der Ausdruck verloren gegan¬
gen war.

Hatte sie mit ihnen ein wenig Komödie gespielt? Un¬
glaublich!

Kerzengerade richtete er sich in seinem Stuhl empor:
„Tousine Friedl scheint zu scherzen. 2m Ernstfall kann

eine Komtesse Berg nie mit einem Plebejer verglichen
werden."

„Hast du eine Ahnung, was wir bei uns zu Lande alles
können und nicht können!" erwiderte sie schlagfertig. „Aber
für heute muß ich mich empfehlen. Morgen geht die Schus¬
terei in aller Frühe los und die Sonne läßt nicht mit sich
scherzen: sie geht auf und geht unter nach ewigen Gesetzen
und wer dis Zeit dazwischen versäumt, hat einfach das
Nack-sehen. Und für dieses bin ich nicht."

Sie streckte kraftvoll die Arme.
„Gelt. Alterchen, das Schassen auf unserer lieben Scholle

ist doch das Schönste von allem, was es geben kann!"

Wehmütig nickte der Graf mit dem Kopfe.
„Hast recht, Hexlein, nur schade, daß meine Beine nicht

mehr mittun wollen."
Für Graf Egbert waren das spanische Dörfer. Dafür

hatte man doch seinen Verwalter, seine Dienstboten. Eine
Gräfin Berg hatte es doch nicht nötig, sich in die Wirtschaft
zu mengen. - "

Es mußte schon wahr sein, was seine Mama sagte, daß
dis Verhältnisse die lieben Verwandten wahrscheinlich stark
verbauert hatten.

Er sah auf seine tadellos gepflegten Fingernägel nie-,
der. bioklesse vbligel In seinem Wappen würde es
immer stehen.

2. Kapitel. ' . , ^
Graf Egbert stand in der Morgensonne, blinzelnd und

doch entzückt von dem reinen Gold, das in Hellen und
dunklen Tönen am Rasen lag, in den Bäumen hing und
die Blumen wach küßte, daß sie ihre Kelche weit dem Lichte
öffnen.

Sum, sum, sum! Frau Biene beginnt ihr Tagewerk«
Sum, sum, sum! — Arbeit, Arbeit, Arbeit!

Graf Egbert versteht die Sprache des Bienleins nicht,
aber die Schönheit des Erlenhofes nimmt ihn dennoch ge¬
fangen.

Vom Weiher gaukeln schillernde Libellen herüber. Eine
Schar weißer Tauben streicht über seinen Kopf. In der
Sonne sind ihre schlanken Leiber noch weißer, vom blauen
Himmel heben sie sich köstlich ab.

Uber den Park hinaus sieht man die Giebel des Bir¬
kenhofes. Ob dieses Gut so gut gehalten wie das seine»
Onkels war?

Der Erlenhof war ein prachtvoller Stammsitz für die
Berg. Alt, vornehm, gediegen. Es mußte etwas Wun¬
derbares um so eine Heimat sein! Er konnte eigentlich
seinen Onkel und Friedl verstehen, wenn sie mit jeder
Faser ihres Herzens an ihr hingen.

(Fortsetzung folgt.) '



15 Mw FwWtskampf
Am Gründung der NSDAP, am 24.Februar 192«

Wieder begeht die Nationalsozialistische
»Deutsche Arbeiterpartei , als Trägerin des
neuen Staates , eine Reihe von Gedenktagen,
die die allergrößte Bedeutung für die Ge¬
schicke des Deutschen Reiches erhalten haben.
Die letzten Tage des Februar sind in der
Geschichte der Parte , immer ereignisreich ge-
wesen. Am 24 . Februar 1920  trat der
.Führer zum ersten Male mit einer großen
Versammlung an die Oesfentlichkeit. um der
aufhorchenden Zuhörerschaft die 25 Pro-
grammpunkte der NSDAP , zu verkünden.
Am 2 7. Februar 1925  wurde die Par¬
tei nach der Freilassung des Führers wieder
gegründet , um im zähen Kampf schließlich
wen Sieg zu erringen . Am 2 3. Februar
«1930 starb Horst Wessel, der unvergeßliche
SA .-Kämpfer. dessen Kampflied heute von
,jedem deutschen Volksgenossen mit Ehrfurcht
gesungen wird.

Es war . wie gesagt, vor 15 Jahren , am
'24. Februar , als der Führer zum großen
Schlage ausholte . Schon die Art . wie jene
denkwürdige Versammlung vorbereitet und
organisiert wurde , zeigte d,e blitzschnelle Ent¬
schlußkraft und den ungeheuren revolutio¬
nären Tatwillen Adolf Hitlers . Wenn man
bedenkt, daß jene Versammlung ein erster
Versuch war . um auf die breite Oeffentlich-
ckeit einzuwirken, wird man begreifen, daß
-die nationalsozialistischen Männer alles
,daransetzten, um einen Sieg zu erringen.
Alles hing davon ab. ob es gelang, den Fest¬
saal des Hosbräuhauses am Platz! in Mün¬
chen zu füllen.

„Ich hatte die felsenfeste innere Ueberzeu-
gung", so schreibt Adolf Hitler selbst, „daß.
Menn die Menschen kommen würden , der Tag
ein großer Erfolg für die junge Bewegung
"werden müsse. Ich selbst besaß damals nur
eine einzige Sorge : wird der Saal gefüllt
ffein oder werden wir vor gähnender Leere
sprechen? So bangte ich dem damaligen
Abend entgegen. Um sieben Uhr dreißig sollte
,die Eröffnung stattfinden . Um sieben Uhr
fünfzehn betrat ich den Saal und das Herz
wollte mir fast vor Freude zerspringen. Der
.gewaltige Raum war mit Menschen überfüllt,
Kopf an Kopf eine fast zweitausend zählende
Masse. Und vor allem — es waren die ge¬
kommen, an die wir uns wenden wollten.
'Weit über die Hälfte des Saales schien von
Kommunisten und Unabhängigen besetzt.
'Unsere erste große Kundgebung war von
ihnen zu einem schnellen Ende bestimmt wor¬
den. Allein es kam anders . Nachdem der
erste Redner geendet, ergriff ich das Wort.
Wenige Minuten später hagelte es Zwischen¬
rufe, im Saal kam es zu heftigen Zusammen¬
stößen. Eine Handvoll treuester Kriegskame¬
raden und sonstiger Anhänger schlugen sich
mit den Störenfrieden und vnnnochren erst
nach und nach einige Ruhe herzustellen. Ich
konnte wieder weitersprechen. Nach einer hal¬
ben Stunde begann der Beifall das Schreien
und Brüllen langsam zu übertönen und nun
ergriff ich das Programm und begann es
zum ersten Male zu erläutern . Von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde wurden die Zwischen¬
rufe mehr und mehr zurückgedrängt von bei¬
fälligen Zurufen . Und als ich endlich die
'25 Thesen Punkt für Punkt der^Masse vor¬
legte und sie bat , selber das Urteil über sie
.zu sprechen, da wurden sie nun eine nach
der anderen unter immer mehr sich erheben¬
dem Jubel angenommen, einstimmig und
immer wieder einstimmig, und als die letzte
These so den Weg zum Herzen der Masse ge¬
funden hatte , stand ein Saal voll von Men¬
schen vor mir , zusammengeschlossen von einer
neuen Ueberzeugung, einem neue.n Glauben,
von einem neuen Willen ."

So hatte die junge nationalsozialistische
Bewegung zum ersten Male den engen Rah¬
men gesprengt. Wenn wir rückschauend den

Weg verfolgen, den sie unbeirrt und mit
eiserner Entschlossenheit weitergegangen ist.
so müssen wir die übermenschliche Kraft und
Unverzagtheit bewundern , mit der es ihr ge¬
lang , auch die schwierigsten und hartnäckig¬
sten Widerstände zu überwinden.

M was die Presse schrieb...
Die Münchener Zeitungen nahmen fast

sämtlich vom ersten öffentlichen Auftreten
des Führers Notiz, ohne allerdings zu
ahnen, welche historische Bedeutung diese
Versammlung einmal haben werde. Hier
einige Presse stimmen:

Der „Völkische Beobachter"
schrieb in seiner Nr . 17 vom 28. Februar
1920 nach einer Würdigung der Rede von
Dr . Dingfelder:

Herr Hitler (DAP .) entwickelte einige
treffende politische Bilder, die stürmischen Bei¬
fall fanden, aber auch die zahlreich anwesenden
„vorgefaßten" Gegner zum Widerspruch veran-
laßten, und gab eine Ueberjicht über das Par¬
teiprogramm, das in den Grundzügen dem
deutschsozialistischenProgramm nahekommt.
Anschließendkam folgende Entschließung zur
einstimmigen Annahme:

„Mehr als 2000 deutsche Volksgenoffen aller
schaffenden Stände , die am Dienstag , 24. Febr .,
imHofbräuhaussaal versammelt sind, protestie¬
ren aufs schärfste gegen die Zuweisung von
40 000 Zentner Weizenmehl an die jüdische
Kultusgemeinde, während für 10 000 Schwer¬
kranke kein Krankenbrot zu haben ist."

Die Aussprache war sehr lebhaft. Die Ver¬
sammlung hinterließ den Eindruck, daß eine
Bewegung im Gange ist, die sich unter
allen Umständen durchsetzen  wird.

-i-

Die „M ünchenerNeue st en Nach¬
richten ", Abendausgabe Nr . 83 vom
25. Februar 1920, schrieben:

der nstiunulsorisll-
sUscdeo lie « eguuz

Liner 6 ersten ? ro-
psßanclsnrLrscke <1.
8X in 6 Umgebung
»oa blüncken . —
2um 21. bedrusr.

Die Deutsche Arbeiter-Partei veranstaltete
am Dienstagabend im Hofbräuhaussaal eine
stark besuchte öffentliche Versammlung. Zu¬
nächst hielt Dr . med. Dingfelder einen Vortrag
„Was uns nottut ". Die Gründe unseres Zu¬
sammenbruchs wurzeln nach der Meinung des
Redners in der Verkennung des Welt- und
Schöpfungsgesetzes von Ursache und Wirkung.
Notwendig sei vor allem die Pflege nationaler
Gesinnung. International sei vorerst nur das
verbrecherische Großkapital, das nicht verwech¬
selt werden dürfe mit dem fruchtbar wirkenden,
Arbeit schaffenden Industriekapital.

Als dann in der Aussprache ein Redner
(Hitler)  unter außerordentlich scharfen Aus¬
fällen gegen Erzberger, gegen das Judentum,
das Schieber- und Wuchertum usw. das Pro¬
blem der reichsdeutschen Arbeiterpartei ent-
wickelte, prallten die Gegensätze heftig aufein¬
ander, und mit knapper Not wurde verhindert,
daß man von Zurufen zu Tätlichkeiten über¬
ging. *

Den Marxisten  fiel die „Deutsche
Arbeiterpartei", die bald darauf noch die
Bezeichnung„Nationalsozialistische" erhielt,
sofort auf die Nerven. So schrieb das Organ
der Unabhängigen Sozialdemokraten „Der
Kampf" Nr. 47 vom 26. Februar 1920:

Man ist in der heutigen Zeit sckon allerhand
gewöhnt, was allerdings nicht ausschließt, daß

l>r 8sII«>Lrslsr kierlin

Schwindel und Schiebung -alles bisher
Dagewesene an Diesen üblen „jüdischen" Tu¬
genden nicht zu übertreffen vermochten. Gestern
machte man in München wieder einmal einen
„Wurf" ersten Ranges. Man nahm Geld ein.
der Saal war voll, „was ja für selbstherrlich
Veranlagte die Hauptsache ist" — hörte ein
sonderbares Gemisch von Liedern, Gedichten
und Aphorismen und wenig Wahrheiten An
populären Wahrheiten und Binsenwahrheiten
ist die Welt übervoll. Die gestrige Bersamm-
lung vermehrte die Zahl der Ueberflüssigen um
eine weitere. Wir fegen uns aber versucht, diese
Versammlung der Reaktion - sie soll heißen
„deutschsozialistischs Arbeiterpartei" — auch
von einem anderen Gesichtspunkte aus zu be¬
trachten, nämlich einmal ihr Programm an-
zujehen, das sie der Einfachheit halber aus dem
sozialistischen Programm heraus sich selber„zu-
geschoben" hat. Man vertritt sogar die Arbeits¬
pflicht aller. Eine dankenswerte Aufklärung gab
der übrigens an Wiff»n schwache und Unkeunt-
nis über die Materie reiche Begründer  die-
ser Programmpunkte. Man meine nicht die
Arbeit aller, sondern nur die Arbeitspflicht des
Arbeiters — und der Schieber, Juden usw.,
wie sich auch diese Versammlungen im all¬
gemeinen durch direkt auffallende (für die kri¬
tiklose Masse allerdings unbemerkbare) Wider¬
sprüche auszeichnen.

Korst Wessel ein-rutsche«Mythos Zum5. Todestage des
Berliner EA.SturmlWrers

Das war im
Herbst 1929. Un¬
ermüdlich und blu¬
tigtobte der Kamps
um das rote Ber.
lin. Die Kommune

lauerte jeden
Abend, jede Nacht
auf heimkehrende

Nationalsozia¬
listen. tim sie nie¬
derzuschlagen. Die
SA . war in

dauerndem
Alar  mzustand;
die arbeitslosen
Kameraden waren
von morgens an
im Dienstlokal,
nach der Arbeit
kamen die ande-
ren, und dann saß
man zusammen.
Lieder wurden ge-
sungen. Manch-
mal schrillte dann '
das Telephon, in die eintretende Totenstille
hinein wiederholte der diensthabende Trupp¬
führer die Meldung , und dann gings hinaus,
irgendwohin , zu einer Saalschlacht , zu einem
Straßenkampf , zu einer überfallenen HJ .-
Gruppe , deren Heimabend durch KJJ . ge¬
stört worden war und mit einer blutigen
Keilerei endete.

Tage ging das schon so, Wochen, Mo¬
nate . Es sollten Jahre  werden , ehe die

Korst Wessel — immer im Kienst L)p. 8eIIe Lasier , Uerlin
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Lin liild von 6er Versammlung 6er 1481) ^ ? . im sliinckener Lürgerdräulreller am 27. Lebr . 1925,
6er ersien . die 6er Lülirer nacli seiner broilassung einderiek . Wegen OeberluIIung muLten rakl-
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Fahne des Führers über Deutschland flat¬
terte. Am schlimmsten war es um den Her¬
mannsplatz in Neukölln herum, und am
Friedrichshain. „Pharus-
Schlack)  t ". das war das Kennwort für
den furchtbaren Kampf, der im Norden und
Osten der Neichshauptstadt ausgefochten
wurde. Die Saalschlacht in d»n Pharus¬
sälen. in denen der schwache Berliner Gau¬
sturm der SA . gegen 2000 Mann Kommune
stand und aushielt , war der erste Sieg
in Berlin,  der uns den festen Boden gab
zur endgültigen Eroberung . Der rote Wed¬
ding, Kösliner Straße , Schlesischer Bahn-
Hof, Hasenheide. Fischerkietz, Märchenbrun¬
nen im Friedrichshain . . . Namen, mit
denen die Blutopfer der Berliner SA . un¬
trennbar verknüpft sind.

Auf einer Versammlung im „Wiener Gar¬
ten", dunkelstes Viertel . Zwei Stürme sind
als Saalschutz da. Dr . Goebbels,
„unser Doktor", soll sprechen. Ich sehe
einen großen blonden SA .-Mann . am Kra-
genspiegel die drei Sterne des Sturmfüh¬
rers . „Wer ist das . Philo ?" frage ich un-
seren Stuf ., einen riesigen, breiten Medizin¬
studenten, einen Rabauken, wie er im Buche
steht. „Mensch, den kennste noch nich? Das
is Horst Wessel,  der neue Stuf , von
5. „Und kurz daxauf drückt mir Horst Wes¬
sel die Hand.

Er war wohl der beliebteste Sturmführer
Berlins . Immer nett, immer draufgänge-
rftch. Herrlich, wenn er seine anfeuernden
Reden hielt. Sein Sturm , alles ehe¬
malige Kommunisten,  ging für ihn
durchs Feuer , für ihn, den Korpsstudenten
und Pfarrersohn , der als Laxichaufseur ge¬
arbeitet hatte und als Erdarbeiter beim Un¬

tergrundbahnbau . Dort hat er sich die besten
seiner Leute herausgeholt , von der Arbeits¬
stelle. und aus den Kneipen der Frankfurter
Allee. Er wohnte in einem finsteren Hause,
bei einer kommunistischen Wirtin Frau
Salm.  Sie bespitzelte ihn, so sie konnte,
und hielt die Kommune immer aus dem
laufenden über das Tun und Treiben des
„F a s chi st e n h u n 0 e s".

Horst Wessel war in jederVersamm-
lung der KPD.  zu finden. Nach dem
Vortrag des jüdischen Hetzers aus dem Karl-
Liebknecht-Haus stieg er aus das Podium
und Predigte den deutschen Arbeitern den
deutschen Sozialismus  mir der
ganzen Glut und Begeisterung seines jungen
Herzens. Manchmal gings gut : je nach dem,
wie die Zuhörerschaft war . Die Berliner
Kommune hatte viele gute und anständige
Kerle in ihren Reihen, frühere RFB .-Män-
ner, die genauso für ihre Idee einstanden
wie. die SA . Mit denen halte es Horst am
leichtesten, denn sie konnten ihn verstehen, sie
waren ja auch I d e a l i st e n. Aber dieser
Typ war meist in der Minderzahl . Der
rote Mob,  das Gesindel aus Verbre>
cherquartieren und Kaschemmen,
begann zu meutern . Sie haßten diesen gro¬
ßen. blonden Kerl, der ihnen die besten
Kämpfer wegholle zu seiner roten Fahne , die
das Hakenkreuz trug . Tann brachen sie los
gegen ihn, der dort in dem rauchigen Saal
stand. Schüsse knallten, und daS braune
Häuslein scharte sich um seinen Sturmfüh-
rer . schlug sich zum Saaleingang durch. Noch
j e d r s m a l hat der Sturm 5 die Kommune
gründlich „vermacht "!

Weihnachten 1929 starb Horsts Bruder
Werner  im Schneesturm auf dem Kamin
des Riesengebirges. In diesem Jahr verlor
die Mutter ihren e r st e n Sohn.

Horst Wessel hatte einen großen Erfolg
errungen : die Schalmeienkapelle
einer RFB .-Abteilung trat geschloffen über,
und jetzt marschierte Sturm 5 unter Voran¬
tritt der Kommunemusik durch die röte¬
sten Straßen . Tie Schalmeien gellten die

ampslieder Adolf Hitlers,  und
dieselben Männer spielten, die früher den >
Sowjetstern an der grauen Leinenmütze ge¬
tragen hatten . Ter Haß der Kom¬
mune stieg.  Man konnte den Wessel nicht '
kleinkriegen mit Ueberfällen. geschweige denn
mit Propagandaaktionen . Er mußte
fort!  llnausfällig „um die Ecke gebracht"
werden. Sonst konnte die KPD. einpacken.

Horst Wessel hat im Januar 1930 im
Pfairhause in der Jüdenstraße krank gele-
legen. Seine Mutter will nun mit ihm und
seiner Schwester nach einer kleinen pom¬
merischen Universitätsstadt ziehen. Angeblich,
damit Horst sich erholen kann. In Wirklich-



, w
keit will sie ihn aber MS Ler gefähr¬
lichen Umgebung  hevauchak -n, in der
sein Leben täglich bedroht ist. Hoch, npch
geschwächt von der langen KranGeit , wil¬
ligt  ein.

Aber als er dann in die Frankfurter Allee
fährt , um seine Sachen zu holen, und die
Elendsstraßen wiederfieht, um deren arm-
selige Bewohner sein Kampf geht, die er
Herausreißen will aus ihrer Not, da wird
er schwankend und faßt den Entschluß, da¬
zu b l e i b e n und den Kampf zu Ende
zu führen.  *

In den ersten Februartagen sitzen in einer
Spelunke in der Dragonerstrahe ein paar
Kommunisten. Frau Salm kommt und be¬
richtet. daß der „braune Hund" gesund ist
und wieder bei ihr wohnt. Ein jüdisches
Mädchen, Else Cohn,  Agentin des Zen¬
tralkomitees, erklärt, daß es jetzt so weit sei,
daß Horst Wefsel nun fallen müsse.
Sie hetzt und bringt die Männer schließlich
so weit, daß sie in eine andere verräucherte
Kellerkneipe gehen, um Ali Höhler  zu
holen, einen der berüchtigsten Schwerverbre¬
cher des Scheunenviertels. Dann gehen sie
alle zur Frankfurter Allee und sammeln sich
in der Küche der Frau Salm.

Wir haben erst später erfahren, wie alles
geschah. Wir hatten Horst Wefsel lange nicht
gesehen, hatten schwere Kämpfe mit der
Kommune auf der „Noten Insel " in Schöne¬
berg und keine Zeit, kameradschaftliche Zu¬
sammenkünfte abzuhalten. Wir konnten es
n i cht f a s s e n . als über den Gau die Mel¬
dung kam, daß Horst Wessel mit einem
schweren Mundschuß  ins Kranken¬
haus am Friedrichshain einbeliefert worden
sei. Die Hunde hatten ihn heimtückisch in der
Wohnung niedergeschossen.»

Auf dem Gau Berlin und im Kranken¬
haus klingelte nun Tag und Nacht das Tele¬
phon. Jeder fragte an, wie es Horst Wessel
ginge. Und immer hieß es „unverän¬
dert ". Zu ihm konnte man nicht. Nur der
Gauleiter Dr . Goebbels war mehr¬
mals bei ihm gewesen,  hatte ihm
Blumen gebracht, und berichtete in den Mas-
senversammlungen von seiner Zuversicht und
seinem ungebrochenen Kampfeswillen. Er
hatte unserem Doktor gesagt: „Wir müs¬
sen aushaltenl Wir sind , glaube
ich , noch nötig ! Ich freue mich !"
Mehr konnte er nicht sprechen; seine zer¬
schossene Zunge gehorchte ihm noch nicht.

Die Berliner SA. rechnete bestimmt da¬
mit, daß Horst Wessel durchkommen und
wieder die Sturmfahne ergreifen würde. Dr.
Goebbels schrieb in diesen Tagen im „An¬
griff":

„Es war einer der erschütternd¬
sten Augenblicke , die ich je er¬
lebte , als ich bei ihm war ; ich
werde das nie vergessen . Und ich
meine , ich müßte euch allen das
sagen . Darum schreibe ich diese
Zeilen . Die Mörder ? Sie müssen
zu Brei und Brühe geschlagen
werden ! Das ist das einzige , was
ich den ganzen Nachmittag mir
denken kann : Wird er uns erhal¬
ten bleiben ? Wir glauben eS.
wir hoffen es , wir zittern var-
um . Das ander « würde uns un¬
faßbar sein !"

Das Unfaßbare wurde wahr. Horst Wessel
starb an den Kugeln von Rot¬
mord.

An einem trüben Tage haben wir ihn zu
Grabe getragen. Die Kommune warf mit
Pflastersteinen nach dem Sarg und dem
Trauerzua , die Polizei knüvvelte die SA.

zusammen, die sich wDren wollte. Auf den
Straßen um den Rirolai -Friedhof heult«
und johlte der Mod; Pfiffe störten die
Trauerseier.

Als wir nach stundenlangem Spalierstehen
in unsere Dienstlokale zurückmarschierken.
trotz  Polizeischikane, dg sangen wir daS Lied.

lerne unvergängliche Hymne  des
neuen Deutschland, das uns den Befehl gab
zum Weiterkämpfen: „Die Fahne
hoch!" Denn dt « Fahne muß stehen,
wenn der Mann auch fällt!

d. j. k.

MM
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(Fortsetzung)

Außerdem galt es noch die Mur-
lkamera. Sie senkrecht nach unren ausnaym.
'zu bedienen. Bei den zahlreichen Schräg,
ausnahmen mußte er ausstehen, die lieber»
Handschuhe ausziehen, visieren, belichten und
Kassetten wechseln— dabei drohte ihm stets
der starke Wind den Apparat auS der Hand
zu werfen.

Um auf große Entfernungen klare Auf¬
nahmen zu erzielen, machte man sich die
Erfahrungen mit den infraroten Platten zu¬
nutze. Allerdings nur auf kleineren Flügen,
bis in eine Höhe von 7000 Meter. Der be¬
sondere Apparat für dieses Plattenmaterial
war so groß, daß man ihn innen nicht auch
noch unterbringen konnte, also wurde er
außen an den Rumpf gehängt, an ein Ge¬
stell, das ursprünglich für Lufttorpedos ge-
dacht war . Die Handhabung war dadurch
etwas schwierig, der Beobachter mußte näm¬
lich Kops und Hände durch eine Luke stecken,
um an die Kamera zu kommen. Es zeugt
für gute Nerven, daß dabei auch noch tadel-
lose Aufnahmen zustande kamen. Aber bei
den ganz großen Flügen ließ man diesen
Apparat doch lieber zu Hause — anwärmen
konnte man ihn nicht — und so wäre er
bald ein Eisblock gewesen.

Nach vieler mühevoller Kleinarbeit, um
die technischen Schwierigkeiten zu beheben,
konnte man endlich 1933 nach Indien ab-
reifen, der Rest ließ sich dort erledigen.

Als Startplatz wurde der Lufthafen von
Lalbalu ausgewählt , der ungefähr 390 Kilo.
Meter von Kalkutta entfernt ist; die nächste
größere Stadt ist Purniah , nur 15 Kilometer
weit weg.

Endlich, Ende März 1933, war man so
weit, daß nur noch gutes Wetter zu kom-
men brauchte. Man mußte warten — ein
Warten, .das allen nach und nach, trotz der
täglichen Beschäftigung, wie Golf, und Ten-
nisspielen, auf die Nerven ging. Aus allen
Teilen Indiens kamen Wettermeldungen,
täglich wurde die Windstärke in den großen
Höhen gemessen. Meist herrschte bei 7500
Meter eine Windgeschwindigkeit von 100
Stundenkilometer — und das war doch des
Guten etwas zu viel. Und wenn dann mal
wirklich der Wind nachließ, kamen Wolken.

Also warten — warten auf den Mount
Everest.

Endlich! Der dritte April schien gut zu
werden. Die Vorhersagen ließen darauf
schließen, daß gute Aussicht und nicht zu
heftiger Wind zu erwarten seien.

Am frühen Morgen: Windgeschwindigkeit
88 Stundenkilometer — das geht noch. Fern¬
sicht: tadellos — wenigstens hat es den An¬
schein. Also raus zum Flugplatz, im Höl-
lentempo werden die 15 Kilometer zurück¬
gelegt.

Kurz nach 8 Uhr ist alles startbereit.

, Die beiden Maschinen, die „Houston West¬
land" mit Oberst L. V. Stewart Blacker und
!dem Marquis von Douglas und Clhdesdale,
>Sohn und Erben des vornehmsten Peers von
Schottland, und die „Westland-Wallace" mit
!Fliegerleutnant D. F. McJntre und S . R.
Wonnet, lassen die Motoren laufen — sie
!rollen ab und heben sich langsam vom Wo¬
chen— steigen immer weiter — es geht zum
Mount Everest, dem heiß ersehnten und tap-
fer umkämpften höchsten Punkt der Erde!
>Ueber die Ebenen des indischen Vorlandes
fliegen sie hin, daim über mächtige Eisfelder,
zerfurchte Bergschründe, riesige Geröllhalden,
weite Täler , enge Schluchten. Ein groß¬
artiges Panorama breitete sich unter den
Fliegern aus , die aber wenig Zeit hatten,
die Eindrücke auf sich wirken zu lassen. Die
Apparate mußten dauernd beobachtet wer¬
den, die Richtung gehalten, Platten waren
zu belichten, neue Kassetten einzulegen, im¬
mer wieder zu knipsen — und dies alles in
dem engen Raum der Schlicke, mit den vie¬
len Drähten behängt, mit SauerstoffmaSken
vor dem Gesicht, die auch nicht gerade an¬
genehm waren. Also eine Lustreise war eS
nicht, sondern harte Männerarbeit.

Das lockende Ziel kam näher.

Flug um den Gipfel
Mächtige Abendwinde warfen die Flug¬

zeuge hin und her, das eine verlor Plötzlich
600 Meter an Höhe, die Bergkämme waren
schon verteufelt nahe, als der Apparat sich
wieder fing.

Der Gipfel strahlte ihnen entgegen, schon
daran kenntlich, daß eine weiße Fahne weit
in die Luft hmausgeweht wurde, und in
diese Fahne kamen sie. als sie den Gipfel
umkreisten. Eisstückchen prasselten Plötzlich
gegen die Maschine und in den Beobachter¬
platz hinein.

Das Ziel war erreicht — eine Viertelstunde
flogen sie um den Gipfel, die Beobachter
arbeiteten an der Kamera, bis sie trotz der
künstlichen Sauerstoffzufuhr keuchten— eine
köstliche Viertelstunde, ein Geschenk der Göt¬
ter. das sie alle Mühe, alle Sorgen und

Kämpfe vergessen ließ — ein unvergleich¬
licher Eindruck. Bergsteiger hatten davon
geträumt, haben ungeheure Strapazen er-
duldet, sind wochenlang in Eis und Schnee
unterwegs gewesen; tausendmal haben sie
in allen möglichen Situationen freudig ihr
Leben eingesetzt. Und haben das nicht er»
reicht, den Gipfel nicht aus dieser Nähe ge¬
schaut.

Um 10.05 Uhr hatten die Flugzeuge den
Mount Everest umflogen, 30 Meter vonein-
ander entfernt. Schon um 11.25 Uhr lan-
beten sie wieder auf dem Flugplatz.

Die Freude über das Erreichte war noch
groß. Glückwünsche von allen Seiten ström-
ten ihnen zu — bis die Bilder entwickelt
waren .. Die Aufnahmen waren nicht das.

was man ccivarlür r-alie, ne rrxuuicn ver
Wissenschaftlichen Zweck nicht.

Bodennebel und vor allem Staubwolken,
die dort bis in einer Höhe von 5000 Meter
aufsteigen, hatten die PhotoS unscharf ge-
macht. Ein harter Schlag für die Beteiligten.

Um neue Erfahrungen zu sammeln, um
die gesamte Apparatur nochmals durchzu¬
probieren für eine zweite Ueberfliegung des
Mount Everest, starteten schon am nächsten
Tag, am 4. April, wieder beide Maschinen,
zum Kangchendzönga, dem Ziel dreier deut¬
scher Expeditionen. Noch war das Wetter
gut, deshalb ließ man sich nicht mehr Zeit.
Eine andere Besatzung war für diesen Flug
ausgewählt -. Air Kommodore P . F . M. Fel-
lowes und, als Kameramann, Fisher, saßen
in der „Houston-Westland", Flug -Offizier
R. C. W. Ellison und Bonnet, der Beobach¬
ter und Kameramann, in der „Westland-
Wallace". Auch diesmal hatten die Flieger-
wenig Glück. Als sie endlich den „Kantsch"
erreichten, den sie während des ganzen FlugeS
in Klarheit strahlen sahen, umzog er sich in
ganz kurzer Zeit mit einer 500 Meter dicken
Wolkenschicht. Die Aufnahmen vom Gipset
waren daher nicht besonders aufschlußreich.
In einer Höhe von 10 000 Meter, beide
Flugzeuge eng beisammen, umkreisten sie
das Gipfelmassiv. Auf dem Rückflug hatte
Fellowes Pech mit der Sauerstoff-Maske;
sie saß nicht ganz dicht an, und so trübte
sich für kurze Zeit seia Bewußtsein. Als er
geistesgegenwärtigdie Maske an sein Gesicht
drückte, konnte er den Apparat wohl wieder
ordnungsgemäß bedienen, aber das andere
Flugzeug hatte er schon aus den Augen ver-
lor?n, und so kam er, durch Bodennebel an
der Sicht behindert, vom richtigen Weg ab.
Er sah sich gezwungen, als er wieder im
Flachland war . notzulanden, eine peinliche
Sache„ die leicht schief gehen kann, diesmal
aber glückte. Als er am Boden war , stürzten
sich dre Eingeborenen in großen Haufen auf
die beiden Flieger, erst mit vieler Mühe
f-mwen üe ersakn-»n. daü sie in Sbamvur

gelandet waren. Der neue Start gmg gut
vonstatten, bis Dinajpur reichte das Benzin
— und von dort aus riesen sie in Pnrniah
an , wo man schon etwas besorgt war. Am
nächsten Tag landeten auch sie ans dem hei¬
mischen Flugplatz.

Ein zweiter Flug zum Mount - Everest-
Massiv war also unbedingt notwendig, um
zusammenhängendeklare Streifen der Verti-
kal-Bilder zu erreichen. Denn nur damit ist
eine gute kartographische Ausnützung möglich.
Und mm begann die Nervenprobe aufs
neue, inan mußte wieder ans gutes Wetter
warten. Mit Sport und allen möglichen
kleinen Arbeiten vertrieb man sich die Zeit,
aber mit einem Auge schielte man stets nach
den Wolken, mit einem Ohr hörte man nach
den Wetterberichten.

(Fortsetzung folgt.)

Chinesen ln aller Welt
Im ganzen leben 8 Millionen Chinesen

im Ausland. Fast 5 Millionen von ihnen be¬
finden sich in Südafrika . Sowjet-Rußland,
einschließlich. Sibirien , hat eine chinesische
Bevölkerung von 250 100 Köpfen, 119 900
leben in Macao, das unter portugiesischer
Oberhoheit steht. In den Vereinigten Staa¬
ten gibt es 75 000 Chinesen, in Frankreich
17 000, in Holland und Großbritannien
je 8000.

Die Schotten sparen am falschen Platz!
In Schottland sind im vorigen Jahre mehr

Ehen geschlossen worden als sonst jährlich
seit 10 Jahren , während die Geburtenziffer
niedriger war als jemals sonst in dem ver¬
gangenen Jahrzehnt.

Sonntag , 24. Februar
«.85 Hasenkouzert
8.15 Zeitangabe, Wetterbericht
8.28 Gymnastik
8.40 Bauer, hör >«!
9.08 Katholische Morgenfeier
9.45 Seudevans«

18.00 Reichssendnng:
Deutsche Morgenfeier mit einer
Santgte

11.88 Reichsten-»««: „Nationalsozia¬
listisch« Weibrstnnde". 15 Jahr«
deutscher Frcibeitskamvs

12.88 Reichssendnng: Cäcilien-Od«
18.08 Kleines Kavitrl der Zelt.
18.15 „Hochwald«nd Felsgebirg"
18.50 „Zehn Minnte« ErzeugnnsS-

Wlacht"
L4.00 Sin-Hrftu»-r
15.88 „Schmackhafter Ohrenfchmanö"

(Schallvlatten)
15.45 Stund« des Hantels »nd Hand¬

werks
16.88 „Bivat hoch, Prinz Karneval!"
18.08 „An der Gebnrtsftätt« -er Kns-

fteiner Heldenorgel"
18.88 „Der Möbelwagen" l« Fahrt!

Sitzung der Stuttgarter Karne¬
vals-Gesellschaft„Möbelwagen"

19.45 Svortbericht
S8.08 Aus dem historischen Hofbräu-

sestsaal In München:
Reichssendnng: Gründnngsfeier
anläßlich des ISjäbrigen Be¬
stehens der NSDAP.

21.45 „Die Sahne hoch. .
(Schallplatte»)

22.80 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-
l»nb Svortbericht.

22.28 Internationaler Schi-Wettkampf
22.85 La«, - «nd Uuterhaltuugömnfik
24.88—2.80 Nachtmnfkk.

Monkag, 28. Februar
6.18 Choral — Morgenivrnch
6.15 Symaostik
6.88 Zeitangabe. Wetterbericht ,
8.85 Gymnastik
7.88 KrSbkonzrr«
8UV Gymnastik.
6.85 Kraueofnnk
S.50 Wetterbericht, Wasterliand«-

meldunge»
9.80 Sendevanle

lO.bv Nachrichten
18.15 DentfcheS Volk - denisch« Arbeit:

.Leitenweude"
18.45 Mnstk für Violoncello «nd Kla¬

vier
11.88 Mar Reger: HnmoreSke«
11.15 FnnkmerhnngSkvnzert
11.45 Wetterbericht und vonrrninnk
12.88 MtttagSkonzert
18.88 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
18.15 Unterhaltungskonzert
!«.15 Sendepause
15.80 „Wie unser« Großväter de»

Winter erlebten"
16.88 Nachmittagskonzert
18.00 Jnngmädel treffe» TM Eulen - .

svlegel «nd die Schildbürger
1L88 Allerlei SnrztveU (Schallplatte«)
18.58 MnfikaNsch« Köstlichkeiten

19.88 Heiter« Mnstk am Abend
28.88 Nachrtchtendteost
28.15 Ta«,mnstk
22.88 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

and Sportbericht
22.28 Reichssendnng:

Tagung d«S Internationalen
Olvmvksch«» Komitees in Oslo

22.48 Internationaler Schiwettkamvf
22.55 Tanimnstk
28.45 „Englisch« Literatur de« Gegen¬

wart"
24.88—2.88 Nachtmusik

Menstag , 26. Februar
6.80 Banerninnk und Gellerbertchl
6.18 Choral — Morgeulvrnch
6.15 « »mnastik
6.88 Zeitangabe. Wetterbericht
6.S5 Gymnastik
7.88 Frübkouzert
8.15 Gymnastik.
8.85 Echallvlatteuelnla»«
6.58 Wetterbericht. Walserstands»

Meldungen
9.88 Sendevanle
18.88 Nachrichten
18.15 Fremdsprache«: Französisch sstr

di« Oberstufe
18.45 Lieber und Arie»
11.15 FnnkwerbuugSkvnrert
11.45 Wetterbericht

Zweckmäßige Schweinehaltung
«nter besa«der«r Berücksichtigung
der Schweiuewetde"

Ist/» Mittaaökonoeot

18.00 Zettanaabe. Nachrichten. Wettcr-
bertchi

18.15 Mittagskonzert
1405 Sendevani« .
15.88 Tante Räle erzählt!
15.15 Blumenstand«
15.88 Tierstnnd«
16.88 RachmittasSkonzeri
18.86 Französischer Sprachunterricht
18.15 Surzgefpräch.
18.38 Bunte « olksmustk
19.00 Blaskonzert
28.08 Nachrichtendienst
28.15 Reichsseuduug:

„Gedenkftuube sür Richard Netz"
21.88 „Souue, Moud «ub Steruc"
22.08 Zeilongobe. Nachrichten, Weller¬

und Svortbertchl
22.20 Alles tanzt!
24.80—2.88 Nachtmusik

Mittwoch , 27. Februar
6.00 Banerninnk — Wetterbericht
6.10 Cdarai — Morgenivrnch
6.15 Gymnastik
6.88 Zeitangabe. Wetterbericht
6.85 Gymnastik
7.88 Frübkouzert
8.15 Gymnastik.
8.85 „Wie di« Alte» snnge«, so

zwitschern die Jungen" iBortrag)
8.58 Wetterbericht, W-sferstandsmel-

düngen
9.80 Srndevanf«

18.80 Nachrichten

10.15 Schwäbische Städte: Freuden-
stadt

18.45 Musikalisch« Kleinigkeiten
11.15 Fnnkwerbungskonzert
N.15 Wetterbericht und Uancrnsnnk
12.08 Mitlagskonzert.
13.88 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
18.15 MtttagSkonzert
14.15 Sendepause.
15.15 Kinderftnnbe

«Fakchingsstreich der sieden
Schwaben"

16.88 Rachmtiiagökonzer»
17.38 Bunte Liedfolge <
18.88 Lernt morse»!
13.15 Kurzgespräch
18.38 „Tändeleien «m di« Liê r"
19.30 Aus bentschen Gaue«:

sSchallvlatten)
28.08 Nachrichtendienst
28.15 Reichölendnng;

„Der Weg «ach Osten"
21.08 Musikalische Kostbarkeiten"

sSchallvlatten)
21.15 Europäisches Konzert
21.45 Josef Haas

Schwänke und Idyllen
22.88 Zeitangabe, Nachricht« . Netto»

und Svortbertchl
22.28 International « Schi« «««

Funkbericht vom 58- Kilometer-
Langlauf

22.85 Unterhalt«»«/», und Ta«,mnstk
24.08 Nachtmusik
1.38- 2.15 „Liebe ,« Schwaden"
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Aus dem Keimutgebiet
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag : Mehrfach bedecktes, unbestän¬
diges und zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter.

FF.
Die Ortsgruppe Neuenbürg des Schwarz-

waldpereins hatte sich vorgestern abend im
„Schwanen" etngefunden, um im Rahmen
einer Hauptversammlung die getauen und
künftigen Arbeiten zu besprechen. Stadt-
pfleger E. Essich  leitete als Vereinsvor¬
sitzer die Versammlung mit Begrüßung und
Gedenken der im vergangenen Jahr verstor¬
bnen Mitwanderer ein (Ehrenvors. Apotheker
Bozeichardt, Baurat Stribel , Fabrikant
Weher). Sein Bericht über das Jahr 1934
ließ noch einmal die Ereignisse lebendig wer¬
den, die in der Hauptversammlung des
Schwarzwaldv-ereins anläßlich des 50jährigen
Bestehens der Ortsgruppe ihren Höhepunkt
hatten. Ergänzende Ausführungen machten
Schriftführer Gaeckle  über die im
Vorjahr durchgeführten Wanderungen usw.,
sowie Rechner Essig  über die befriedi¬
gende Kassenlage, die in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen ist und ein Gesamt-
Vermögen von 9W.75 M . answeist.

Der gewonnene Eindruck der Berichte be¬
stätigte die Tatsmhe, daß die Ortsgruppe un¬
ter hiugebeuder Führung und getragen von
freudiger Begeisterung der Mitglieder ihre
Aufgabe trefflich erfüllt : Heimatkunde und
-pflege zu treiben und durch Wandern zu er¬
ziehen und zu stählen und damit die Volks¬
gemeinschaft auf dein Boden der Heimat
festigen zu Helsen.

In diesen? Sinne wird die Arbeit weiter¬
geführt. Der Entwurf des Wander¬
planes,  erweitert Lurch gesellige Veranstal¬
tungen und auf das ganze Jahr ausgedehnt,
sieht neben Wanderungen in der Nähe auch
Reisowauderungen iir die Alb, nach dein Foh¬
renbühl usw. vor; Anregungen zun? Besuch
der Pfalz und namentlich des Saarlandcs,
aber auch zu gemeinsamenWanderungen mit
anderen Vereinen (Gesangverein,Turnverein)
sollen möglichst berücksichtigt werden. Als
Gäbe des Vereins an die Allgemeinheit ist
wieder eine Sitzbank vorgesehen; der ge¬
äußerte Wunsch, sie niedriger zn baue??, führte
zu lustigen Vorschlägen: man möge sie zum
Verstell« ? « »richten, oder in Stufen , und
dergleichen mehr, was mit großer Heiterkeit
ausgenommen wurde und zun? gemütliche??
Teil mit Gesang überleitete.

Vorher sprach der Vorsitzer seinen Dank
an hie Helfer und Wanderfreunde aus, mit
der eindringlichen Bitte , dem Schwarzwald-
vercin die Treue zu halte?? und weitere Mit¬
glieder zu werben.

Conweiler, 22. Feür. I ?? der letzte?? Sitzung
des Gcmeinderats wurde beschlösse??, daß die
Ziegenbockhaltun-g ab 1. April 1935 auf drei
Jahre dem Ziegenzuchtverein übertrage??
wird. Ei?? Vertrag wurde abgeschlossen. Die
Gberhaltung wird tvegen zu geringer Hal¬
tung von Zuchtschweinen aufgehoben. Dem
Farren Halter  wurde eine besondere Ver¬
gütung bewilligt mit Rücksicht auf den Fut¬
terausfall infolge des trockenen Sommers.

Beschlösse?? wurden dann Maßnahmen, ?????
die rückständigen Mietzinsen  aus
gemeindeeigene?? Gebäude?? beizutreiben.
RückständigeHausmieten können durch Ar¬
beitsleistung abverdient werde??, wenn an¬
dere Möglichkeiten nicht vorhanden sind. Die
Lernmittelfreiheit wurde aufgehoben und
zwar mit Rücksicht darauf, daß durch das
WHW bedürftige Familien unterstützt wer¬
den und diese deshalb die geringen Anschaf¬
fungen für die Schule selber machen können.
Andernorts ist bekanntlich die Lernmittelfrei¬
heit schon längst aufgehoben. Gegen Steuer¬
schuldner, die in der Lage find zu zahlen,
werden strengere Maßnahmen ergriffe??, da¬
gegen wird bei Arbeitslose?? Nachsicht geübt.

Die örtliche Feuerschan wurde dem Ober-
rmtsbanmeister übertragen . Für die Ge¬
meindebibliothekwurde das Buch „Volk ans
Geivehr" angeschafft.

Schwann, 22. Feür. Damit mau von der
Schwärmer Warte ans eine?? besserer? Aus¬
blick genießt, ließ die Gemeindeverwaltung
einige Bäume fällen. Auch wurden an der
Warte kleinere notwendige Reparaturen aus¬
geführt. Der Platz vor der Kirche soll in die¬
sem Frühjahr eine würdige Ausgestaltung
erfahre??, was sehr zu begrüße?? ist, besonders
wenn dadurch die Verniedlichung des Platzes
beseitigt wird.

Mehr Feuibte!
Die beider? letzter? Sommer waren trocken,

zu trocken. Die Pflanzenwelt bekam es zu
spuren und dre Quellen, besonders die hoch¬
gelegenen, im Buntsandstein, auch. Gut , daß
es einen Ausgleich gibt. Die Wetterwarte
Wildbad-Sommerberg meldet: Im Januar
fielen 82,5 Liter, in der? 3 erst«? Februar-
Wochen aber nicht weniger als 197 Liter auf
den Quadratmeter , niodergegangen teils als
Schnee, mehr noch als Rogen. Vom 1. bis
7. Februar brachte jeder Tag Niederschlag,
ebenso vom 11. bis 17. Februar . Und am
5. Februar fiel ei?? Niederschlag, wie er seit
1962 nicht mehr niedergegangen ist: Allein
55 Liter in 2t Stunden . Damit fiel in der?
drei ersten Februar-Wochen fast allein ein
Fünftel des ganzen,  langjährigen Jah¬

resdurchschnitts und seit 1. Januar fast ein
Viertel des Jahresanfalls . Auch die kommen¬
den Jahreszeitei ? dürfte?? etwas mehr Feuchte
bringen als im letzte?? Jahre . fi.

es Anltl.NSDAP°Nllchrichten

OG. Neuenbürg. Sämtliche politische Lei¬
ter der Ortsgruppe stehen am Sonntag
abend 6.45 Uhr restlos beim Auto - König.
Entschuldigung gibt es nicht. Neben den Pol.
Leitern stehen um dieselbe Zeit alle zum
Standort Neuenbürg einschließlich Waldren-
nach gehörenden Leiter und Führer der HI,
JV ??nd BDM , sowie alle Walter und Wal¬
terinne??, Warte, Obleute und Vertrauens¬
männer der NS -Fraucnschaft, der DAF und
KdF, des NS -Aerztebundes, NS -LehvevLun-
des, des Reichsblindes der Beamten, NSKOV
sowie der NSV , die noch nicht vereidigt sind,
aber bis Sonntag mittag 12 Uhr bei Propa¬
gandaleiter Blaich namentlich gemeldet sind.
Die übrigen Mitglieder der Untergliederun¬
gen brauchen nicht zu erscheinen. Die Führer
sind für rechtzeitiges Erscheinen verantwort¬
lich. OG.-Leiter.

OG. Schömberg. Kommer?den Sonntag,
abends 8 Uhr, findet in Neuenbürg die Ver¬
eidigung sämtlicher Pol. Leiter, Walter,
Warte und Walterinne ??, Obleute und Ver¬
trauensmänner der Partei und ihrer Gliede¬
rungen statt und zwar von de??en, die nach
dem 247 1. 34 eil? Amt übertrag «? bekamen
oder noch nicht vereidigt sind. Die zustälrdigen
Pol. Leiter der zur Ortsgruppe gehörenden
Orte sind für das Erscheine?? oben angeführ¬
ter Volksgenosse?? voll verantwortlich. Ab¬
fahrt Leipziger Platz pünktlich6)4 Uhr.

Der Ortsgruppenleiter.
Hitlcr -Juge „d, Unterbann 1/12«. Nach¬

dem die einzelnen Ortsgrrrppen die zu ver¬
eidigenden Pgg . in Sammeltransporten nach
der Kreisstadt bringen, schließen sich die HJ-
Führer ihre?? einzelnen Ortsgruppenleitern
an und nehme?? auf dem Turnplatz in Neuen¬
bürg bei ihre?? Ortsgruppen Aufstellung.

Also jeder HJ -Führer und jeder DJ-
Fllhrer mit seiner jeweiligen Ortsgruppe zur
Vereidigung! Unterbannführer 1/126.

Bctr . Schietzwartlehrgang. Die Teilneh¬
mer am Schießwartlehrga??g treten am
Sonntag morgen um 9 Uhr am Schießhaus
in Höfen an . Unterbannfühver 1/126.

BDM Ring 1/12«. Sämtliche Führerin-
ncn, die vereidigt werde??, sind ?rm 7 Uhr
am Sonntag abend auf dem Marktplatz in
Neuenbürg. Die Ringführerin.

Amt für Erzieher, Kreis Neuenbürg.
Schulungstagung für die Zelle Enztal-
Pfinzgau  am Mittwoch den 27. Februar
1935 im Schulhaus zu Neuenbürg. Beginn
14)4 Uhr. Tagesordnung : 1. Zur Einstim¬
mung : Deutsche Größe. 2. Die neue Schu¬
lung Larbeit des NSLB . 3. Neue Ergebnisse
der deutsche?? Vorgeschichtsforschung (mit
Lichtbildern). Der Zellenleiter.

Vers n8ts1tunA8 --Xs1enc1er
Samstag , 23. Februar

Pforzh . Schauspielhaus:  Das Früh¬
stück von Rudolstadt (8 Uhr).

Pforzheimer Saalbau:  Maskenball
am Wachtelsteg.

Sonntag , 24. Februar
Neuenbürg (Turnhalle ) : Vereidigungs¬

feier der NSDAP 8 Uhr.
Pforzh . Schauspielhaus: „Der blaue

Heinrich" 3)4 Uhr, „Carmen" 7)4 Uhr.
Neuenbürg (Stadtkirche ) : Musikalische

Feierstunde 5 Uhr.
Ufa: „Lockvogel " (V. de Kowa).

„Im Berner Oberland" 11 Uhr.
Lili: „Maskerade ".
Kali: „Der Herr Senator ".

Im Pforzheimer Schauspielhaus kommt
heute nochmals „Das Frühstück zu Rudol¬
stadt "zur Aufführung . Der Sonntag bringt
außer der Nachmittagsvorstellung „Der blaue
Heinrich" mit der Erstaufführung von „Car¬
men" wieder einen Höhepunkt der Spielzeit.
(Beginn 7)4 Uhr.) Die Oper wird am
Menstag , Mittwoch (NS -Kulturg .) und
Freitag wiederholt. Am Montag Sinfonie¬
konzert, am Donnerstag „Wiener Blut " (NS-
Kulturgemeinde). Ein bunter Faschingsabend
ist in Vorbereitung.

»snctdstt
TB . Birkenf-lS — BB. 84 Pforzheim

Arn Sonntag empfängt der TV. Birken¬
feld den TV. 34 Pforzheim zum fälligen
Pflichtspiel. Bivkenfeld wird sich alle Mühe
geben müsse??, um seinen Vorspielsiog zu
wiederholen, da die Pforzheimer in den letz¬
ten Wochen au Spielstärke gewonnen haben,
was schon das letztsonntägliche3:3 gegen den
Tabellenzweiten beweist. Es ist also ein span¬
nender Kampf zu erwarten, bei welchem wir
dem Besseren den Sieg wünschen. Das Spiel
beginnt um 3 Uhr. X.

7

X
WM

Das , was
Sem Raucher so gefällt,

warum er„Salem"so begehrt:
Sie gibt ihm für sein gutes Geld
den denkbar größten Gegenwert!

H!



GotteSdienftanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag den 2t. Fcbr., Sonntag Skxagestmae
Neuenbür : 10 Uhr Abschiodsposdigt von

Dekan Dr . Mcgerlin (Joh . 8. 21—29; Lied
Nr . 383). 11 Uhr Kmderklrche. ^ 2 Uhr
Christenlehre (Töchter) : Stadtvtkar Wacker.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindehaus.

In Waldrennach Sonntag >410 Uhr Got¬
tesdienst. Donnerstag abend 3X Uhr Bibel-
stunde.

Wildbad. 9.15 Uhr Predigt (Text Joh . 8,
21—29; Lied Nr . 99): Stadt - sarrer Danber.
Kein Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Vikar Fritz. 5 Uhr Bibelstunde:
Vikar Fritz. Donnerstag Bibelleseabend.

Birkenseld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder-
kirche. ^ 8 Uhr Liturgische Abendrnahlsfeier.
Am Mittwoch, 27. Februar , 8 Uhr Bibel-
stunüe (Sonne). Am Donnerstag , 28. Febr.,
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Vikar Kleinknecht. )H2 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Pfarrer Bauer . Dienstag abend

8 Uhr Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde in Gräfenhausen.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelstunde in Arn¬
bach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schivarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Gaiser. 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottesdienst
in Schwarzenberg: Pfarrer Gaiser. 10 Uhr
Gottesdienst und Christenlehre in Jgelsloch:
Parochialvikar Wahl. 7 U. ALendgottesdienst
in Schömberg: Parochialvikar Wahl. Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstunde in Schöm¬
berg. Donnerstag abend ^ 8 Uhr Bibelstunde
in Schwarzenberg. Freitag abend ss8 Uhr
Bibelstunde in Oberlengenhardt.

Bischöfl. Methodistenkirch«. Sonntag vor¬
mittag 5110 Uhr : Neuenbürg (Nsnhäuser) ;
10 Uhr : Arnbach; nachm. 2 Uhr : Calmbach
(Neuhäuser); Gräfenhausen; 4 Uhr : Höfei:
(Neuhäuser); abends fl 8 Uhr : Ottenhausen.
Wochenbibelstunden wie gewöhnlich.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald"
Herrenalb. Sonntag vorm, fl 10 Uhr: Pre¬
digtgottesdienst. Mittwoch abends 8 Uhr:
Frauennnssionsstunde.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vornrittag
fl 10 Uhr : Gottesdienst. Nachmittags 3 Uhr:
Predigtgottesdienst. Mittwoch abends 8 Uhr:
Vorbereitungspredigt . Sich. Maier.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm, fl 10 Uhr Predigt : Pred . Weißer,
fl 11 Uhr Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr
Predigt und Feier des hl. Abendmahls:
Distr.-Sich. L. Maier . Mittwoch abends
8 Uhr Mibelstunde. Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag Srxagesima, 24. Februar

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt
(Spehrer Domfestmesse). 6 Uhr abends An¬
dacht. Mittwoch und Freitag um fl 8 Uhr
Schülermesse. Am Freitag ist der Herz-Jesu-
Freitag mit hl. Messe und hl. Kommunion
um fl 8 Uhr. Beichtgelegenheit: Samstag
von 5—7 Uhr abends, Sonntag von 7—9 Uhr
morgens. Hl. Kommunion: Sonntag von
fl 8 Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr.

Birkenseld. 10.30 Uhr Predigt und Bet¬
singmesse.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wilbbad. 7fl Uhr Frühmesse. 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 5fl Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags 7fl Uhr hl.
Messe. Freitag 7fl Uhr hl. Messe. Beicht:
Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl. Messe.
Kommunion: Sonn - und Werktags vor und
während der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Herz-Jesu«
Freitag , 1. März : 8 Uhr hl. Messe mit Lita¬
nei und Segen für den Frieden. An den
übrigen Werktagen: 8 Uhr hl. Messe. Beicht-
gelegcnheit: Samstag 3.39—4 und 4.30—5 U.
Sonntag 8—9 Uhr. Donnerstag 4.30—5 Uhr.
Täglich vor der hl. Messe.

üburr »« u « rn
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Laugeubrand.
Zu dem am Montag den 28. Februar hier stattfindenden

Viehmarkt
ergeht Einladung. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Bürgermeisteramt.

Slangen-Verkaus.
Die Gewe nde Pfaffenrot  vergibt am Montag den 25.

Februar ds. Fs. im Freihandverkaufaus dem Rathaus aus den
Abteilungen 13 und 18 ihres Gemeindewaides:

Baustanqen SO St. I., 125 St. ll.. 42 St. Hl.. 156 St. IV, 248
St. V. Klasse; Hopfenstangen 421 St. I., 453 St. II., 645 St.
III. 545 St. IV Klasse; Rebstecken 650 St. I. und II. Klasse.
Bohnenstecken 75 St.

Die Stangen werden auch in kleinen Losen abgegeben. Auszüge
werden aus Bestellung durch Waldhüter Mohr gefertigt.

Pfaffrnrot, den 18. Februar 1935.
Der Bürgermeister: Benz.

Feldrrnnach, den 23. Februar 1935.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber, guter Mann, unser treubesorgter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

werkle , Koläsideiter.
am Donnerstag abend9'/. Uhr im Alter von 49V, Jahren
von seinem langen, schweren Leiden sanft ln dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Nmsli « MvrNIs, aeb. Heinzmann,

mit Kindern Karl, Hilde und Werner
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag um 3 Uhr in
Feldrennach statt.

Ottenhausen, den 22. Februar 1935.
0 » IH >L » » g U »,

Zurückgekehrt von der Ruhestätte meines lieben Mannes,
unseres treubesorgten Vaters, Großvaters und Urgroßvaters

ZsUvd vsmsr
sprechen wir für die allerseits erwiesene herzliche Anteilnahme,
sowie stir die ehrenden, tiefempfundenen Nachruse seitens der
Gemeinde und des Militäroereins durch Herrn Bürger¬
meister Frey und Herm Erich Weiß unseren innigsten Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

wird Ihr Körper nicht durch schädliche und lästige Hungerkur,
sondern durch das reine, die Organe nicht angretsende Pflanzen¬
präparat vrop ». Leicht einzunehmen. Keine um¬
ständliche Teebereilung.
Kurpackung RM. 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie
in den Apotheken Birkenseld, Herrenalb, Neuenbürg, Schöm¬
berg, Wildbad.

Rote San-ftein-Vlatten
empfiehlt zu Einfriedigungen der Gehwege In Gärten und Anlagen
zu angenehmen Preisen bei

OlHNlsris », « snrvisnil»
Steinbruchbesitzer.

»« » tllcl , gsUBeNtsn Ti » « n
mit geschmackvollem porrellan , Speise - u. Kaffee-
Service , Weingläser , kestecke in bekannt groLer
Auswahl und preiswert im

8Mls !bsv8 Lrkütrls , kkvrrdelm . Mrgerslr . 6.
' Kiekerung nack auswärts.

sgoge ein!««Looövoll Senk«Bleich-Soda
lmW- ffer und lass»Senk» «in« Viertel
stund«  wirte,! Waschkrosi und Schaum
bilduus»erde» dadurch wesentlich erhöht!

Auch zum Einweichen der Wäsche vorzüglich bewährt.

ML SliNItlBM
Sonntag, 24. Februar

vk. mvst. Svbilliät. Vslllldsek
Telefon SA . 415 Wilddad.

Emg.Kirchen-flege Neuenbürg.
Die Kirchensteuer 1934 ist jetzt in ihrem ganzen Betrage ver-

fallen. Um Weiterungen zu vermeiden wird nochmals aufgefordert,
die Restschuld umgehend zu begleichen. Evang. Kirchrnpflege.

Stödlislht Ireibanb
Wildbad.

Heute nachm, von 3 Uhr ab

kuhsleisch
Pfund 2S Pjg.

Outes Material — erstklassige
Verarbeitung — preiswürckigkeit
die guten Vorrüge der bekannten

Lckmstrer
KS ncis rissen-
Seit M jakren die führende Narke.
Nein gut sortiertes Kager
in allen neuen Nodellen bringe

ick in Lmpieklung.

pkilipp Lckmkcl
Saitlermeisier - laperiergesckäkt

Lrdnnsnn.

s «Sd »S »«S »«S »«S »«S »«Srv
8 kangenbrand —Würrdack . st

ä Wir beehren uns, Verwandle , Lreunds und gekannte A
» ru unserer heute Samstag den 23. Ledr. 1935 ststtkindenden «

8 «soksesSIs8
« in das Oastksus rum »köwen - in kangenbrsnd freund- n
U lickst einruladen mit der kitte , dies als persönliche Einladung 2
a annekmen ru wollen . o
8 Lugen Msrlrl« «
2 Sokn des Oottkried Nerkle , kangenbrsnd L
8 vegins Ichsiasndsrbsr 8
g Tockter des kgidius Naisenbacker , Würrback t>

Kirchgang V, l klkr in kangenbrand ^

Schwan ». Gasthaus zum ..Adler " .
Morgen Sonntag

Isnr -Untsrksttung
(Tanzkapelle Marizza), wozu freundltchst einladet

Ernst Wölfinger.

virUanksIrl . Lssldsu rum
Heute Samstag den 28. Februar 1935s .MsslLSndsII

Eintritt 50L. Prima Stimmungskapelle. Polizeistundenoerlängerung.

rum verein cslmbstze.v.
Sonntag den 24. Februar, ab 5 Uhr

ÜSMN - MliÜ
Kr der Turnhalle » Alhaca-Tanz-Kapelle,

wozu die Einwohnerschaft, unsere Mitglieder und Nachbar-Vereine
freundltchst eingeladen sind. Der Turnrat.

groker
dllmorktkeder

Aus die am Montag eintrcffenden

oirrüenülssn
nehmen Bestellungen entgegen
Lrurt vckner L Lvkn , »ßeusndürg

Telefon Nr. 365.

empkielilt
L. düssk 'rck « vuckksnellung , UsusndLrg

. . . . . """ x
Als Dieh-Lebertran-
Emulfion - v

da » vitomsustarst«
M.Brockmanns.Osteosan"
(Mischfutter ), da» Qualitätsprodukt
für Bnfzucht und Mast , die sichere

Hilfe bei Krampf , Lähme usw. l
Bestimmt lohnender

füttern Sie »ach der „ Drackmannschen
Jütternnaswelse " in M . Drockmanns
„Ratgeber " . Reue (8.) Ausgabe mit
erprobten Nutterzusammenstellungen
dostenlos erhältlich t« unseren Ver¬

kaufsstellen oder direkt von
M . Broidmann Ehem. Fabr . m.d.H.

Leipzig -Sutrltzsch
j,OfteolL»"-VerkLus«stellen: /
Neuenbürg: Apoth. Bozenhardt:
F. Andräs, Kolw.; W. Rauser,
Kolm. Langenbrand: L. Stauch.
Pfinzweiler:G.Mitschele.Schöm¬
berg: ApothekeK. Eggensperger;
Drog. E. Eckstein. Birkenseld:
Apoth. Bozenhardt. Herrenalb:
Drog. H. Waterfirat. Conweiler:

K. Frank, Kolw.

->« Flechten,
° Haulauaschlag

leibet, teile ich gern kosten!»» das einfache
Mittel mit, durch welche» schon Unzählige
von jahrelangem Leiden oft in 1» Tagen
lohne Diät ) »ollpänblg besrelt wurb . n

M°kMll -r>SSMI7 », °S
(Erhältl . «. d. «polh )

osnieen LIs «knrnn

jseler Krt
kaukt man immer vorteil-
kast bei

V . 8vdvv !rer . Vslmdsvli,
bei der Kirche.

wSÄbSir
Zwei schöne Schlafzimmer,

eiche, im Auftrag billig zu ver¬
kaufen. Ein Zimmer sür 250M.,
ein Zimmer sür 330 Mk. Anzu¬
sehen bei
Emil Kühn, Pforzh.-Brötzingen,

Maurerstraße 5,
Haltestelle Maihäldenstraße.

W . Forstamt Neuenbürg.

VMHolz-
uOReU-BerkilSs.

Am Mittwoch den 27. Februar
1935. nachm. 5 Ubr. lm „Pflug"
in Dennach: 1. Belgholz aus
Staatswald Abt Büchertu. Buckel
Rm. : 3 Bu Kiotzh.. Ndh.: 13
Roller. 23 Anbr.: 2. Reisig aus
Abt. Büchert. Buckel, Stesonepsad
und Kohiratn etwa 25 Flächenlose
mit 2500 Wellen.

Kirsch-Md
RWamWm

Laust
BirLenfelder Hobelwerk

Langenbrand.

Warnung!
Wir möchten jedermann warnen,

falsche Aussagen über den Unglücks-
fall unseres Vaters zu verbreiten,
andernfalls werden polizeiliche
Maßnahmengetroffen.
Familie Schwitzgäbelez. Hirsch.

Neuenbürg.
Schöne

sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen in der„Enztäler"-

Geschäftsstelle.

Arzt-Haushalt in Berlin sucht
besseresMuuWrn

Nähere Auskunft bei
Bäckerei Krauß, Wildbad.

MimSdchell
nicht unter 18 Jahren, sür guten
Haushalt(etwas Näh- und Koch-
Kenntnisse erwünscht) für allein¬
stehende Dame nach Karlsruhe
gesucht.

Frau Harrer, z. 3t. Waldhotel,
Wtldbad» Sommerberg.

Birkenseld.
Habe ab 1. März meint

eleklr.Brlltmschiiie
wieder lausen. Eier werden zu jeder
Zeit angenommen.

Wilhelm Roth, Hauptstr. 89.

jeder Art
durch

Inkaffo -Geschäft Wölfinger
Neuenbürg.

liekert preiswert
s

UvIlSllllMg
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